
gewidmet. ] hiese ist für eiınen Ausstel- matıon (bis den Wittenberger Unru-
Lungsbegleitband VOTI allem A} der nen|) Kurz wird die Ausbreitung der Re-
Visualisierungsmöglichkeiten interes- ftormation in den Städten gewürdigt,
Sanfi. Während ext-Exponate ermüden, ausftührlich Zwingslis Theologie und
N Bilder SO ist der Recht seın Wirken der Schweiz. Die
fangreiche (217-302} Beılıtrag VO  - Joa zıger Jahre stellt Mühlen un die
him Kruse „Kv.B ın Bildern« gewid- Überschrift „Klärungsprozesse der Re-

ftormation«: Sickingen-Aufstand, Karl-met. Auftällig ist, dass, V  - den 'Ortrats
zu Lebzeiten Luthers abgesehen, Katha- stadt un untzer, Bauernkrieg, die
rina-Bilder 1 protestantischen Kontext Kontfrontation Luther-Erasmus, der
TST 1 späten 18 Jahrhundert (wieder Abendmahlsstreit, Täufer un!| Spirıtua-
auftauchen, während 61€e (vor allem als lısten. Der zweıte Ban: beginnt miıt
Spottbilder)} auf katholischer e1ite 111 - »Politisierung und Territorialisierung

tinden sind der Retormation«, W 45 die Spanne 520
Kurz Eiıne würdige und intormative und 1555 umfasst; S  'auf tolgt die

Erinnerung ıne Frau, die beides Wa  - ropäische Perspektive, ausgehend VO)  -

Luthers Frau un! Katharina VON Bora! Calvin. ınem Gewaltritt wird das
Zeitalter der Konfessionalisierung auft

arl Lhenst weniger als 5 Seiten durchmessen:
Lehrstreitigkeiten und Bekenntnisbil-
dung hıs Konkordientormel bzw.
Dordrechter Synode; katholische Re-

Karl-Heinz Müuühlen: Reftormation form, Tridentinum und beginnende (‚E-
und Gegenreiormation, p} Teile, (,‚Öt- genreformation; Deutschland un Euro-
tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1ım Zeitalter der Glaubenskämpte.
1999, 16' 132 ISBN Beide Bände enthalten zentrale Doku-
34014-1/3 525-—34023-0 (Zugänge in deutscher Übersetzung, die
Kirchengeschichte Bd I1—2 den ext einge: sind, SOw1e€e Quellen-

und Literaturhinweise. S1ie bieten VOI-

handlichen Darstellungen ZUI Refor- lässliche Informationen 1n treifsicherer
mationsgeschichte tehlt s auf dem Auswahl des Wichtigen und I}u

deutschen Büchermarkt nicht den: weıteren Nachdenken
noch behaupten die beiden Bände des
Bonner Kirchenhistorikers und AaUSPC- Fike Wolgast
wıesenen Luthertorschers ınen eıgen-
ständigen Platz Der Banı: oekizziert
zunächst den historischen Hintergrund
der Retormation: Reich, Kirche und Die Kirche als Gemeinschaftt, Lutheri-
Theologie Beginn des 16 Jahrhun- sche eıträge ZU Ekklesiologie, hrsg.
derts, wobei besondere Aufmerksam- VonNn Heinrich Holze, Stuttgart Kreuz
keit der den nach Kirchenretorm 1L998, 386 ISBN 3—906706-60-5
auslösenden Situation VO)]  w Kirche und LWB-Dokumentation Bd 42}
Frömmigkeit gewidmet ist ınem
umfangreichen zweıten Kapitel geht C Die LWB-Vertassung, erpflich:
L11 Luther und die Anfänge der Retor- tete sıch 1990 auf der Vollversammlung
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mation (bis zu den Wittenberger Unru- 
hen). Kurz wird die Ausbreitung der Re- 
formation in den Städten gewürdigt, 
ausführlich Zwingslis Theologie und 
sein Wirken in der Schweiz. Die zwan- 
ziger Jahre stellt zur Mühlen unter die 
Überschrift »Klärungsprozesse der Re- 
formation«: Sickingen-Auf stand, Karl- 
stadt und Müntzer, Bauernkrieg, die 
Konfrontation Luther-Erasmus, der 
Abendmahlsstreit, Täufer und Spiritua- 
listen. Der zweite Band beginnt m it 
»Politisierung und Territorialisierung 
der Reformation«, was die Spanne 1529 
und 1555 umfasst; darauf folgt die eu- 
ropäische Perspektive, ausgehend von 
Calvin. In einem Gewaltritt wird das 
Zeitalter der Konfessionalisierung auf 
weniger als 50 Seiten durchmessen: 
Lehrstreitigkeiten und Bekenntnisbil- 
dung bis zur Konkordienformel bzw. zur 
Dordrechter Synode; katholische Re- 
form, Tridentinum und beginnende Ge- 
genreformation; Deutschland und Euro- 
pa im Zeitalter der Glaubenskämpfe.

Beide Bände enthalten zentrale Doku- 
mente in deutscher Übersetzung, die in 
den Text eingefügt sind, sowie Quellen- 
und Literaturhinweise. Sie bieten ver- 
lässliche Informationen in treffsicherer 
Auswahl des Wichtigen und regen zum 
weiteren Nachdenken an.

Eike Wolgast

Die Kirche als Gemeinschaft, Lutheri- 
sehe Beiträge zur Ekklesiologie, hrsg. 
von Heinrich Holze, Stuttgart: Kreuz 
1998, 386 S. -  ISBN 3-906706-60-5 
(LWB-Dokumentation Bd. 42)

Die LWB-Verfassung, Art. ΙΠ verpflich- 
tete sich 1990 auf der Vollversammlung

gewidmet. Diese ist für einen Ausstel- 
lungsbegleitband vor allem wegen der 
Visualisierungsmöglichkeiten ínteres- 
sant. Während Text-Exponate ermüden, 
regen Bilder an. So ist der zu Recht um- 
fangreiche (217-302) Beitrag von Joa- 
chim Kruse »K.v.B. in Bildern« gewid- 
met. Auffällig ist, dass, von den Porträts 
zu Lebzeiten Luthers abgesehen, Katha- 
rina-Bilder im protestantischen Kontext 
erst im späten 18. Jahrhundert (wieder) 
auftauchen, während sie (vor allem als 
Spottbilder) auf katholischer Seite im- 
mer zu finden sind.

Kurz: Eine würdige und informative 
Erinnerung an eine Frau, die beides war: 
Luthers Frau und: Katharina von Bora!

Karl Dienst

Karl-Heinz zur Mühlen: Reformation 
und Gegenreformation, 2 Teile, Göt- 
tingen: Vandenhoeck & Ruprecht 
1999, 160. 132 S. -  ISBN 3-525- 
34014-1/3 525-34023-0 (Zugänge zur 
Kirchengeschichte Bd. 6.1-2)

An handlichen Darstellungen zur Refor- 
mationsgeschichte fehlt es auf dem 
deutschen Büchermarkt nicht -  den- 
noch behaupten die beiden Bände des 
Bonner Kirchenhistorikers und ausge- 
wiesenen Lutherforschers einen eigen- 
ständigen Platz. Der erste Band skizziert 
zunächst den historischen Hintergrund 
der Reformation: Reich, Kirche und 
Theologie zu Beginn des 16. Jahrhun- 
derts, wobei besondere Aufmerksam- 
keit der den Ruf nach Kirchenreform 
auslösenden Situation von Kirche und 
Frömmigkeit gewidmet ist. In einem 
umfangreichen zweiten Kapitel geht es 
um Luther und die Anfänge der Refor­

Si



Curitiba zZu »einer Gemeinschaft von discher, auftf die sozialethischen Aus-
Kirchen, die sich al dem dreieinigen führungen ZUTM Thema VOolr Günther
5  tt bekennen, der er Gafßmann und Heinrich Holze, auf
des Wortes (‚ottes übereinstimmen und Christoph Schwöbels 1'  ag »„DIe SuU-

Kanzel- und Abendmahlsgemein che nach Gemeinschatt. Gründe, Über-
schaft verbunden sind«. Eiıne internatıio- Jegungen und Empfehlungen« (205—
nale Arbeitsgruppe des hat Aun 260} 15t0 Saarınen zeigt weıter das
mi1t dem 1996 eine Studie erarbei- Communio-Verständnis den Ööku-
tet „Auf dem Weg ınem Iutherı1- menischen Gesprächen und esonders
schen Verständnis Ve COMMUNILO « im Ost-West-Dialog auf, Harding eyer
15-—30) Ihieses Communi0-Statemen: die Überlegungen „»Kirchenge-
will theologische Gespräch ul  ber meinschaft«, Michael Root Ver-
die Communio/Koinonia-Ekklesiologie, hältniıs Von lokaler und universaler KIr-
wıe vielen Kirchen und 1n den öku- che und die weltweite christliche (Ge-
menischen remien se1it längerem BC- meinschaft. weı kontextuellen ete-

wird, aus lutherischer Sicht vertie- gehen abschließend Daniel
ten {dDie Kernthese lautet: »I dhe (e- artensen auf die Sıtuation der lutheri-
meinschatt durch Christus und den He1- schen Kirchen in den USA und Yoshika

Zl Tokuzen 1m multikulturellen KOon-hgen £15 wurzelt ın der Gemeinschatt
des dreieinen (;Ottes« (These 4,6)}; bei text Asıens e1n. Der afrıkanische und la
wird cdie vertikale Beziehung ın die hori- teinamerikanische Kontext hätte hier
onale eıte der kirchlichen CGeme1ilin- geW1SS zusätzlich Berücksichtigung tin.
schaft ım Blick auf das Verhältnis ZWwW1- den können.
schen örtlicher und unıversaler (Ge- Diese LWB-Dokumentation »Die KIr-
meinschaft uıund 1m Blick auft die Bezie- che als Gemeinschaft« vermittelt Er-
hung zwischen der kirchlichen (‚emein- kenntnisgewinne nicht ıX die ek.
schaft und der Banzen Menschheit AULS- klesiologische und ökumenische Bedeu-
PCeZORCNH. eıner trinitarisch begründeten

Das Commun.i0-Statemen ertährt iın Communio-Ekklesiologie, sondern auch
diesem Banı zunächst tische und Luthers COommunio- und IY1-
weitertührende Kommentierungen von nitätsverständnis, ebenso die ekkle.
Michael O00t und Joachim Track siologische Qualität desL die Ja se1ıt
31—58] Wichtig und hoch interessant eter Brunners Aufsatz »„Der Lutheri-
sind weıter die hier FA esenden Retera- sche unı als ekklesiologisches

der drei Sitzungen der Arbeitsgruppe Problem« 1960/61, 279it. den
59—378) November 1994; hica- folgenden ren bis heute diskutiert
0, Maı 1995; Straßburg, März 1996 wurde Jedem, der sich mit der lutheri-
erwiıesen se1 auf das neutestamentli- schen Ekklesiologie im ökumenischen
che Reierat U Koinonia-Verständnis Kontext beschräftigt, Sel dieser Sam-
Barbara Rossing!, auf die Reterate zZu melband sehr empfohlen!
Luthers Communio-Verstän:  dnis (Ale;

chael PlathowjJandro Z.OFZ1N; S1110 Peura|l, auf die S
stematisch-theologischen Vorträge VOnNn

Roif Schäter deutscher Perspektive
und Von Montgomery USs schwe-
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discher, auf die sozialethischen Aus- 
fühnmgen zum Thema von Günther 
Gaßmann und Heinrich Holze, auf 
Christoph Schwöbeis Beitrag »Die Su- 
che nach Gemeinschaft. Gründe, Über- 
legungen und Empfehlungen« (205- 
260). Risto Saarinen zeigt weiter das 
Communio-Verständnis in den öku- 
menischen Gesprächen und besonders 
im Ost-West-Dialog auf, Harding Meyer 
für die Überlegungen zur »Kirchenge- 
meinschaft«, Michael Root für das Ver- 
hältnis von lokaler und universaler Kir- 
che und die weltweite christliche Ge- 
meinschaft. In zwei kontextuellen Refe- 
raten gehen abschließend Daniel F. 
Martensen auf die Situation der lutheri- 
sehen Kirchen in den USA und Yoshika- 
zu Tokuzen im multikulturellen Kon- 
text Asiens ein. Der afrikanische und la- 
teinamerikanische Kontext hätte hier 
gewiss zusätzlich Berücksichtigung fin- 
den können.

Diese LWB-Dokumentation »Die Kir- 
che als Gemeinschaft« vermittelt Er- 
kenntnisgewinne nicht nur für die ek- 
klesiologische und ökumenische Bedeu- 
tung einer trinitarisch begründeten 
Communio-Ekklesiologie, sondern auch 
für M. Luthers Communio- und Tri- 
nitätsverständnis, ebenso für die ekkle- 
siologische Qualität des LWB, die ja seit 
Peter Brunners Aufsatz »Der Lutheri- 
sehe Weltbund als ekklesiologisches 
Problem« in LR 1960/61, 279ff. in den 
folgenden Jahren bis heute diskutiert 
wurde. Jedem, der sich m it der lutheri- 
sehen Ekklesiologie im ökumenischen 
Kontext beschräftigt, sei dieser Sam- 
melband sehr empfohlen!

Michael Plathow

in Curitiba zu »einer Gemeinschaft von 
Kirchen, die sich zu dem dreieinigen 
Gott bekennen, in der Verkündigung 
des Wortes Gottes übereinstimmen und 
in Kanzel- und Abendmahlsgemein- 
schaft verbunden sind«. Eine intematio- 
nale Arbeitsgruppe des LWB hat nun 
m it dem 5. 3. 1996 eine Studie erarbei- 
tet »Auf dem Weg zu einem lutheri- 
sehen Verständnis von communio« 
(15-30). Dieses Communio-Statement 
will das theologische Gespräch über 
die Communio/Koinonia-Ekklesiologie, 
wie es in vielen Kirchen und in den öku- 
menischen Gremien seit längerem ge- 
führt wird, aus lutherischer Sicht vertie- 
fen. Die Kemthese lautet: »Die Ge- 
meinschaft durch Christus und den Hei- 
ligen Geist wurzelt in der Gemeinschaft 
des dreieinen Gottes« (These 4,6),· dabei 
wird die vertikale Beziehung in die hori- 
zonale Weite der kirchlichen Gemein- 
schaft im Blick auf das Verhältnis zwi- 
sehen örtlicher und universaler Ge- 
meinschaft und im Blick auf die Bezie- 
hung zwischen der kirchlichen Gemein- 
schaft und der ganzen Menschheit aus- 
gezogen.

Das Communio-Statement erfährt in 
diesem Band zunächst kritische und 
weiterführende Kommentierungen von 
Michael Root und Joachim Track 
(31-58). Wichtig und hoch interessant 
sind weiter die hier zu lesenden Refera- 
te der drei Sitzungen der Arbeitsgruppe 
(59-378): Genf, November 1994; Chica- 
go. Mai 1995,· Straßburg, März 1996. 
Verwiesen sei auf das neutestamentli- 
che Referat zum Koinonia-Verständnis 
(Barbara Rossing), auf die Referate zu M. 
Luthers Communio-Verständnis (Ale- 
jandro Zorzin; Simo Peura), auf die sy- 
stematisch-theologischen Vorträge von 
Rolf Schäfer aus deutscher Perspektive 
und von Ingun Montgomery aus schwe­
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